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Die Gattungen Lycoperdon,GloBaria 
und Galvatia-in Rickens Yademecum. 

Von Dr.Eranz SwoDoda.
frag en dor Dame ngeDung (Bomonklatur) v;er- 

don in Kr eisen,die außerhalb der Eachwissen- 
sekaft stehen,gorno als nohonsächlioh und ihro 
Behandlung als müßige Spielerei Betracht et .Wer 
diese Meinung äußert,hedenkt jedoch nicht,daß 
zur einwandfreien Kenntnis einer Sache auch 
die Kenntnis ihres richtigen Damens gehört und 
daß Benennungsfragen oft eng mit fragen der 
wissenschaftlichen Systematik verknüpft sind, 
deren Aufgabe es ist,Ordnung und UeDersiüht- 
lichkeit in unser Wissen von den Dingen zu 
Bringen .Wo daher zu wissenschaftlichen Zwecken 
über liaturkörper gesprochen wird,muß Einigkeit 
üher ihre Damen Best ehen;denn Damen sind Ver- 
ständigungsmittel.Y/enn für eine Pflanze oder 
ein Tier verschiedene wissenschaftliche Damen 
Geltung Beanspruchen,dann ist dies meist ein 
Zeichen,daß man auch in der Sache,in der Er­
stellung einer allgemein anerkannten Eintei­
lung und Ordnung,noch nicht Bis zur wünschens­
werten Klarheit und Sicherheit vorgedrungen 
ist.

Um der Wittkür in der DamengeDung im Be­
reich der Besjshr oiDenden Batumi sscnscha, ft en
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ein Ende zu 'bereiten,sah man sich ’bemüßigt, 
durch allgemein verbindliche Vorschriften (be zw, 
durch Ratschläge und Empfehlungen) regelnd ein­
zugreifen. So wurden für das Gebiet der Botanik 
von den Kongressen zu Wien(19o5) ,Brüssel(191o) 
und Cambridge(1935)„internationale Regeln der 
Womenklatur" auf ge st ellT, an die sich nunmehr“ 
alle Botaniker zu halten haben.

Wie kommt es nun,daß,um auf das uns hier 
interessierende Gebiet zu kommen,in der Mykolo­
gie in vielen feilen des Systems eine manchmal 
geradezu verwirrende Vielzahl von Warnen auf- 
tritt?Ohne eine erschöpfende Behandlung die­
ser Krage anzustreben,sei hier ganz kurz fol- 
g end s s ang e führt:

Die Ursache kann darin liegen,daß mehre­
re Autoren unabhängig voneinander ein und den­
selben Pilz beschrieben und benannt haben,oder 
daß die für einen systematischen Begriff we­
sentlichen Merkmale in ihrem Systemwert ver­
schieden beurteilt wurden,was-dazu geführt 
hat,daß man Systemeinheiten(z.B.Eamilien,Gat­
tungen, Arten)aufgespalten oder gleichwertige 
Einheiten zu einem gemeinsamen Begriff zuSam- 
mengafaßt hat.Schließlich kam es auch vor,daß 
man ältere Abbildungen und Beschreibungen in 
verschiedener Weise gedeutet und mit verschie­
denen Warnen belegt hat.Wachträgliehe eingehen­
de Untersuchungen (neuerdings spielen auch ana­
tomische und chemische Untersuchungen eine gro­
ße Rolle)haben dann in vielen KäUen gezeigt, 
daß manche von den unter verschiedenen Warnen 
beschriebenen Arten einander gleich gesetzt 
werden können,daß sie synonym sind.Da jede 
Pflanze in ihrer wissenschaftlichen Benennung 
zwei Warnen hat,den Gattungsnamen und den Art­
namen (binäre Womenklatur),ist es erklärlich, 
daß von den Autoren bei der Benennung eines 
Pilzes sowohl verschiedene Gattungsnamen wie 
verschiedene Artnamen gebraucht wurden .Ein Bei­
spiel für viele: Der allgemein bekannte,durch
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Seine Größe auffällige„Riesanboviet"oder die 
nRiasen-iJtatibkiigeXH (Vademecum Nr.1812) tritt in 
der Literatur unter folgenden GattungsbeZeich­
nungen auf: L 70 o pe rd ön, Bo vi s t a , läng e rmanni a , 
Globaria,Galvatia.La,wie erwähnt,auch die Art- 
heZeichnung gewechselt hat,sind für den Pils 
neun Hamen verwendet worden: Lyooperdon gigan­
teum, Lyooperdon Bovista,Lyooperdon mäsimum,Bo­
vis, ta gigantea ,Langermannia gigant e a G 1oharia 
gigantea.Globaria Bo vista, Galvatia -maxima, Gal­
vatia gigantea»

Welcher Harne ist nun der richtige? Die 
Brüsseler Nomenklaturregeln bestimmen,daß für 
Gastromyoeten gegenüber allen später auf tau­
chenden Benennungen jener Name Giltigkeit hat, 
unter dem der Pilz von Persoon in seiner Synop­
sis Methodica Ptingorum(TBoTJangeführt ist. (Pür 
Hymenomyceten ist maßgebend:Pries E.,8ystema 
Ilycologicum, 1821-1829i) Es sind' xTaEfer aus der 
Mamenslisifce unseres Pilzos die Hamen Bovista 
gigantea Hees(Syst-¿dor-Pilze,1817) ,Lyooperdon 
B0Vi sta Pri es(Syst.Myc ¿,1829),Langermannia gi- 
gantoa Rostkovius(in Sturm,Beutschl. Plofa ,1844), 
Globaria gigantea Quälet (Ghamp.du Jura,1872) , 
Globaria Bovista Schröter (Sehröter,Pilze 
Schlesiens,1889) zu streichen.

Wenn ein Ga.stromycet bei Persoon unter 
verschiedenen Hamen Vorkommt,so'"gITtrTie Be­
nennung jenes Autors,der den'Pilz zuerst be­
schrieben hat, wie d e m  überhaupt in der Hamen- 
gebung ganz allgemein die Regel der Priorität 
gilt .Uns er Riesenbovist £ommt in Persoons Sy­
nopsis. als Lyooperdon giganteum -uha als Lyco- 
perdon maximum vor .Unter dem ers ten Hamen hat 
ihn Persoon von-Bätsch (Elenehus Püngorum,1783- 
17 8 9Tube mommen .’JKsxi' pflegt d ahe r , wenn man die - 
sen Ifsmen verwendet-,den Pilz wie folgt zu be- 
.zeichnen; Lyooperdon giganteum Bätsch ex Per­
soon’Oder (Bätsch)Persoon).Unter dem zweiten 
Hamen gibt Persoon eine Beschreibung unserer 
Art,in der er sicF auf Jak.Ghr.Schaeffer be-
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ruft,der den Riosenbovist auf Tafel 191 seines 
WerkesTT Natürlich ausgemalte Ahhildungen bayri- 
Seher und pfälzischer Schwämme,1762-177on gut 
erkennbar ahgehildet hat.Es gebührt somit 
vSchaeffer als Autor die Priorität .Wir müssen 
"daher unsere Art lycoperdon maximum(Schaeff.) 
Pers. nennen oder,Y\renn wir dem von dem amerika­
nischen Mykologen Morgan gewählten Gattungsbe­
griff Calvatia zustimmen (siehe unten!): CäLva- 
tia maxima (S chae ff.) Morgan.

Bevor wir nun,was der besondere Zweck 
dieser Arbeit ist,die unter dem Gattungsnamen 
lycoperdon und Globaria im Yademecum von 
Ricken(19zo)angeführten Arten durchgehen,um an 
Hand des derzeitigen Untersuchungsstandes und 
der geltenden Nomenklaturregeln die Synonyme 
und damit der richtigen Artnamen festzustellen 
müssen wir die Gattungsbegriffe lycoperdon,Glo­
baria und Calvatia klar st eilen. Wir wissen be­
reits,daß der Name Globaria heute ausscheidet. 
Globaria (im Yademecum mit den Arten Gl.bovista 
TTRiesenbovist” ,und Gl.pusilla^Zwergbovist”) 
wurde seinerzeit von Quelet als eine zwischen 
lycoperdon und Bovista stehende Gattung defi­
niert,die sich von jener durch den Mangel eine; 
sterilen Basalschicht,von dieser durch die 
fast gleichdicken Kapillitiumfasern und die 
fast stiellosen Sporen unterscheidet.Nun ist 
die Grenze gegen lycoperdon keineswegs scharf 
genug ausgeprägt,um die Selbständigkeit der 
Gattung Globaria zu rechtfertigen;denn Globa­
ria bovista z.3.besitzt eine,wenn auch schwach 
ausgebildete,sterile Basis.Ueberdies kann die 
Ausbildung der sterilen Basis bei ein und der­
selben lycoperdonart'beträchtlichen Schwankun­
gen unterworfen sein,so daß das Yorhandensein 
oder das Pehlen des sterilen Glebaanteilg als 
ausschlaggebendes Untersche idungsmerkmal über­
haupt nicht verwendet; werden kann.lie neueren 
Autoren (lloyd ,Holl6s ,Cunningham,Coker und 
Couch)legen denn auch diesem Merkmal geringe-
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ren systematischem Wert "bei und stellen viel­
mehr die Beschaffenheit der Peridie und des 
Kapillitiums in den Vordergrund.Was die Gat­
tung lycoperdon "betrifft,so wird sie heute 'ge­
gen Bovist a hauptsächlich auf Grund der-'Be­
schaffenheit des Kapillitium ahgegrenzt «Dieses 
ist "bei Lycoperdon lang,verschlungen und an­
nähernd gleichmäßig dick,während es hei Bo- 
vista aus kurzen,reich verzweigten Einheiten 
mit auffallend dicken Haupt Stämmen und fein 
zugespitzten,frei endigenden Aesten Besteht.

Hun stellt aber die Gattung lycoperdon, 
wie wir sie eben gekennzeichnet haben,in bezug 
auf ein anderes wichtiges Merkmal keine ge­
schlossene systematische Einheit dar.Betrach­
tet man iiämlich die Art und Weise ,wie sich die 
Peridie. des. reifen Eruchtkörpers öffnet,dann 
ergeben sich zwei wohl unterschiedene- Gruppen« 
Bei der einen Gruppe entläßt der reife Pilz 
di efSporc-n durch, eine gut abgegrenzte ,kleine'
0effnung am Scheitel (Gattung Lyoop.erdon im en- 
geren Sinne) ; bei der anderen fohlt ein solcher 
Scheitolporus und die Sporen werden.dadurch 
frei,daß der ganze obere Teil der Peridie in 
mehr minder große Stücke zerfällt.Die Angehöri­
gen dieser Gruppe zeichnen sich meist auch 
durch ihre Größe und manche von ihnen auch 
durch die'Zerbrechlichkeit des reifen Kapilli- 
tiurns aus. (Gattung Calva.t±a. )Die lostronnung 
der Calvatia-Gruppo von lycopordon und ihre 
korrektc Definition als selbständige Gattung 
geht auf-Morgan zurück (Journ. of Cincinn.Soc O.of 
Hat .Hist.-,Xif73L89o) ,.der Harne s-eib-st-(Galvus'- 
kahlköpfig) stammt von Pries (1349),der die Gat­
tung erstmalig - allerdings nur unvollkommen de 
finiert- auf Grund eines ihm vomaraerikanisehen 
Mykologen Schweinitz zugesandten Materials- auf- 
gestellt hat .Die SeTbst ändigkeit der Gattung 
Calvatia wird heute in der amerikanischen Myko­
logie fast allgemein ane rkannt.;-in- der europäi­
schen Mykologie hat diese Auffassung vielfach
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noch nicht durchgegrif f en.(Gooke,Bresadola, 
Gramberg; z.B.bei Ricken ist "Cä'lvatiä Untergat- 
tung von lycoperdon.) Es" darf allerdings nicht 
verschwiegen wer den, daß es zwischen Galvatiaimd 
Xycoperdon Arten gibt,die als Uebergangs- 
oder Zwischenformen aufgefaßt werden können.
Bei lycoperdon hiemale (Bull.) Vitt .zum Beispiel 
(im Vademecum unter Nr.1787 als Lycoperdpn de- 
pressum Bon.angeführt) erscheint,wie bei den 
anderen Lycoperdonärten in der Reife eine klei­
ne Sch eitel Öffnung ,die sioh aber später erwei­
tert, so'daß der größte Teil der oberen PericEie 
abfällt.Ein altes Exemplar könnte daher mit gu­
tem Grunde als eine Calvatia betrachtet werden; 
doch ist es wegen des ursprünglichen Vorhanden­
seins eines Scheitelporus wohl kaum'gerecht fer­
tigt,die Art zu Calvatia zu stellen,zumal die 
Oeffnung am Scheitel anatomisch durch ein 
eigentümliches Trennungsgeflecht vorgebildet 
wird,das für die Angehörigen der Gattung lyco- 
perdon,nicht'aber für die Calvatien charakte­
ristisch ist.

In der nachstehenden liste der in Rickens 
Vademecum mit den Nummern 1786 - 1813 bezeich­
n t e n  Arten setzte ich zu dem von Ricken ange­
gebenen Namen dl© nach dem gegenwärtigen wis­
senschaftlichen Stande geltende Benennung.Ich 
stütze mich hiebei(der Hauptsache nach)auf die 
Arbeiten von Lloyd ,Holl6s ,Morgan, Cunningham, 
Coker und Couch.Eine Begründung :der einzelnen 
Synonyme muß ich mir versagen,da dies den Rah­
men dieses Aufsatzes weit überschreiten vriirde-s
■ .....i, .j. ,i ¡i i , ■■-.-ir»'
- Ri dken, Vad eme cum Gegenwärtiger Name
1786.
1787

.

l.caelatum
(Bull.) 

L.depressum - 
(Bon.)

Calvatia caelata (Bull.)
Morgan

Lycoperdon hiomale
(Bull.)Vitt.
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Ri ck en, Vad eme cum Gegenwärtiger Paine
1788 X.flaveseens 

(Rostk.)
Calvatia saccata(Vahl) 
Morg .var.llaves e ens 
[Rostk. )Eollos

1789 L.uteriforme
(Süll.)

1790 X.rusticurim
j (Bon.)

1791 X.pistillifor- 
me (Bon.)

1792
1793
1794

L.saccatum 
(Vahl)Bon.

1. gemmatum
(Bat s oh) 

X.areolatum
(Rostk.)

1795
1796
1797

X.laxumfBon.) 
1. caudatum

(Schröter) 
X.cepaeforme 

(Vallr.)

wahrscheinlich eine form 
von C . saccata (Vahl) Morg. 
eine zweifelhafte Art, 
y die seit Bonord en(18 5 9) 
nicht wieder heschrie­
ben worden ist.

Calvatia. saccata (Vahl)
Morg ;var. pi s t i lli f o rme 
(Bon. )Hollos 

Calvatia saccata(Yahl) 
Morg.

Umfaßt mehrere Varietä­
ten , he zw. Eormen 

Pach Ricken möglicher­
weis e'-'mrfrRL7 93 iden- 
tisch.Pach Xloyd wahr­
scheinlich eine Varier 
tat von L.piriforme 
Schaeff.,bei Killermann 
(Bayr .Clastr omy c e ten,~ 
1926)var.tesselatum 

lycoperdon velatum Vitt.' 
Lycoperdon pedicellátum 

Peck
Eine zweifelhafte Art, 
außer hei Bonorden 
(1859)nur noch hei Hru- 
hy(Beiträge zur Pilz- 
flora Mährens u.Sohle- i

1798 X. ciñere um.
.(Bon.)

siens,Hedwigia,7o,1933) 
angeführt

Zweifelhafte Art,kommt 
seit Bonorden(1859)in 
der Xiteratur nicht 
wieder vor
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Ri ok en, Vad. eme cum Gegenwärtiger ITame

1799J1. serotinum lycoperdon, piriforme
(Bon.) var.serotinum (Bon.) 

Hollos
18oo L . c onst e llatum lycoperdon echinaturn

(?r.) Persoon
18ol L . echinatum - 

(Pers.Y
Sieh 18oo

18o2 l¿hirtum(Pers, Lycoperdon umhrinum Pers.
18o3 l.Guprioum lycoperdon umhrinum Pefs.

(Bon.) var. cuprioum (Bon..)
Holi'ó's

18o4 L .Pus cum lie Be schrei hung Ri eke ns
(Bon.) berücksichtigt leider 

die Originaldiägnose 
Bonordens zu wenig.Sine 
vorzügliche Interpreta­
tion’ hei Goker u.Gouoh, 
8.87 .weniger gut hei 
Hollos (Grastrom.Ung. , 
19o4,S.lo4).

18o5 L . cruciaturn- lycoperdon marginatum
(Rostk.) Vitt.

18o6 L. piriforme Umfaßt mehrere Varietä-
(Sohff.) ten,hezw.Formen

18o7 L.muricatum lycoperdon marginatum
(Bon.) Vitt, (sieh 18o5!)

18o 8 L.ericaeum- lycoperdon polymorphum
(Bon.) Vitt.

18o9 1.granulatum Wahrscheinlich auch ly-
(Bon.) cop.polymorphum Vitt.

181o L.papillatum lyc.marginatum Vitt,
(Sohff.) (sieh 18o5 u.l8o7!) Da 

die Ahh.Schaeffers (P.
184)nie ht e inwand fre i 
zu deuten sind,ist es 
richtiger Vittadinis 
Benennung zu gebrauchen
...i - i ■ i. — - ■ i. 11 ■ ■ i. i Mi.
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Ri cke-n, Yad.eme cum Oegenwärtige r Name
1811 L,a-estivale

(Bon.) ;
Zw ei felhaft e Ar t.s o it 
Bonorden nicht wieder 
TesoErieldn

-1812 Grlobaria bö 
vis ta (L.c)

fCälvatia masima (Schff) 
'Morg.

1813 Grlobaria pu- 
silla (Bätsch)-.

lycoperdon pusillum 
(Bätsch)Pers.

Außer den in Ricke ns Yadem.ecum angeführ­
ten Arten (Varietäten,formen)kommen in unserem 
Gr e Mete noch etliche andere vor .Darüber soll 
einmal “in-einem späteren Zeitpunkte' bericht et 
werden*

Morcheln im Kellere 
Von Richar d Ben.

In Ang er (Ost ste i errnark) , zwi sch en Weit z 
und Birkfeld 479 m hoch ge legen, wurden in der 
zweiten Hälfte Juni 1938 im Mostkeller des 
Kranz Suiitscli,Schmiedmeister und Branntwein­
brenner, etwa 2 o Stück hohe Morcheln(Morche11a 
elata) gefunden.Der Keller liegt' nnf~Ortsausgang, 
wo einer der Aufstiege auf den ungefähr ISc-orn 
hohen Zetz beginnt,und der Wald ist von derm 
Keller auf beiden Seiten etwa 2o m entfernt*
Der Keller wurde im Jahre 1937 erbaut und liegt 
6 bis 8 m tiefer als die Strafe.In denselben 
führen 5 Stufen.deren Höhe 175m beträgt»Der 
Keller grenzt an die Branntweinbrennerei 'Auf 
der der Straße gegenüberliegenden .Seite fließt 
in 5m Entfernung''und-'3m liefe ein schmaler 
Bach -mit viel Wasser .Der Boden des Kellers ist, 
Matürböd-en.Die Große des Kellers' beträgt 6 mal 
9 m im-’Rechteck,5Kenster 6o zu 8o cm sind ein­
gebaut ,sG daß der Raum- im Halbdunkel. liegt.Die
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